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Vorwort


Hallo und Willkommen auf meinen Seiten. Danke das du dir Zeit für
mein Buch nimmst.












Ein bisschen von mir












In meiner Schulzeit hasste ich es zu Schreiben, doch als ich
erwachsen wurde, interessierte mich dieses Hobby mehr und mehr.
Früher schrieb ich nur meine eigenen Gedanken auf, um wieder ein
bisschen klarer im Kopf zu werden. Doch bald schon überlegte ich
mir Geschichten und brachte diese zu Papier.












Informationen zum Buch












Das ist mein erstes Buch und somit der erste Streich. Es führt dich
in eine Welt der Zauberei und Magie. Immer wieder sind Sprüche
enthalten, die vielleicht weiterhelfen oder zum lachen bringen
können... . Mehr möchte ich dir nicht verraten, weil ich dir den
Spaß am Buch nicht verderben will.








Einleitung


Zwischen Bergen und Wäldern in einen Tal auf einer längst
vergessenen Insel, lebten sie, die Uhrgeister und Wesen, die, die
Lehre der Magie noch kannten. Doch nicht nur gute Magie herrschte
auf der Insel. Neben der Magie des Lichts, des Waldes und des
Elementaren, gab es auch die des Blutes und der Toten. Doch die
Uhrgeister wussten mit beiden umzugehen, nur der Mensch hat sie
durch Gier und Eifersucht misshandelt und deshalb versiegelten die
Uhrgeister die Magie in Edelsteine.





Diese verstreuten sie auf der ganzen Welt, in der Hoffnung, dass
niemand sie finden und entsiegeln würde.Ohne Magie wollten die
Uhrgeister nicht mehr auf der Erde verweilen und sie zogen weiter.
Eine Sage besagt das sie auch heute noch, als Form unserer
Sternenbilder, unter uns weilen.








Kapitel 1 Das
Buch


So ein blödes Ende, dachte Lufos. Er schlug das Buch zu und setzte
sich auf die Couch, um Fernseher zu schauen. Lufos liebte es,
Bücher Über Zauberei und Magie zu lesen und wünschte, auch selbst
zaubern zu können. Er wusste zu diesen Zeitpunkt jedoch noch nicht,
was für ein Buch er in der Hand hielt. Vor lauter Vorfreude das
Buch zu lesen, hatte er nämlich das Deckblatt übersehen, auf dem
eine Karte abgebildet war. Erst als ihm das Buch auf dem Weg zur
Bücherei hinunter gefallen war und das Buch sich öffnete, sah er
die Karte. Auf dem ersten Blick war nichts besonderes zu sehen, nur
eine Karte, doch als er das Buch in die Sonne hielt um sie genauer
anzusehen, war ein Schriftzug zu lesen:












„ Wer finden will die wahre Macht, der bedenke sie zu finden mit
bedacht.“












Lufos fragte sich was dies zu bedeuten hatte. Er wurde Neugierig
und betrachtete die Karte genauer. Es schien so als es eine uralte
Aufzeichnung von seiner Nachbarschaft Tandir war, er erkannte es an
der markanten Landzunge, die mit der alten Ruine. Auf der Karte war
es jedoch, noch eine Festung oder ein Schloss. Lufos kam ins
grübeln, ein Buch über Magie und Zauberei, eine Karte und ein nicht
viel aussagender Spruch. Sein nächster Gedanke war, sofort dort hin
zu fahren, doch dann fand er es kindisch und beschloss das Buch der
Bibliothek zurück zu geben. Er legte das Buch wieder in seinen
Rucksack, den er dieses mal ordentlich zuzog und ging weiter
Richtung Bibliothek. Dort angekommen, versuchte er die Tür zu
öffnen, doch es gelang ihm nicht, die Tür war verschlossen. Als
sein Blick dann zur Scheibe der Tür gerichtet war, sah er einen
Zettel auf dem stand, das heute geschlossen war. Lufos ärgerte
sich, weil er nun umsonst dort hin gelaufen war. Doch es sollte
nicht anders sein und so ging er wieder zurück nach Hause. Auf dem
Weg dort hin, dachte er über diesen Spruch dieses Buches nach, doch
der Spruch fiel ihm nicht mehr ein, so schlug er das Buch auf. Als
er es öffnete fiel ihm auf, dass die erste Seite leer war, an das
konnte er sich nicht erinnern. Er schlug eine Seite weiter, leer.
Er blätterte das Buch im Schnellablauf, leer, alles leer. Lufos war
verblüfft. Plötzlich kicherte jemand, Lufos sah sich um, doch
niemand war zu sehen. Er dachte, er hätte eine Einbildung, steckte
sein Buch in den Rucksack, zog den Reißverschluss zu, dann hörte er
eine Stimme rufen:












„Nicht schon wieder da rein!“












Lufos schaute erneut um sich, doch er sah niemanden. Er glaubte
schon er war verrückt geworden und sprach zu sich selbst:












„Das habe ich mir nur eingebildet.“





„Nein, du hast schon richtig gehört,jetzt hol mich aus dem
Ranzen!“












Lufos zögerte, doch er sammelte sich noch einmal, ging weiter und
rief sarkastisch:












„Sehr witzig!“





„Du findest es witzig? Hier drin ist es dunkel und waschen
kannst du den Ranzen auch mal!“












Lufos war nun komplett verwirrt. Er öffnete den Rucksack, nahm das
Buch in die Hand und es fragte verärgert:












„Muss man dich immer zuerst anbetteln, bevor du für jemanden
etwas machst?“





Lufos starrte, zuerst und dann sagte er:












„Nein, tut mir Leid“












Er erschrak, weil er sich mit einen Buch unterhielt, steckte das
Buch in den Rucksack und ging zügig nach Hause. Am restlichen Weg
nach Hause hörte er keine Stimmen mehr und auch kein kichern.Als er
Zuhause war nahm er das Buch nochmal in die Hand, weil er immer
noch verwundert war das nichts mehr darin stand und die Stimmen und
das Kichern kamen ihm auch suspekt vor. Er schlug es auf, alles war
wieder da. Lufos war wie entgeistert und dachte, das es schon egal
war und fragte das Buch ob es sprechen kann. Doch es gab keine
Antwort. Er wurde lauter und sagte:












„Nun rede schon.“












Plötzlich erhob sich das Buch, fing an zu fliegen, schlug sich auf
und fing an über Lufos herzufallen. Panisch rannte er von seinem
Wohnzimmer in das Bad und verschloss die Tür. Das Buch schlug wie
wild gegen die verschlossene Tür. Lufos versuchte das Buch zu
beruhigen und rief durch die Tür:
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